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UNSER BEITRAG FÜR MORGEN.

Hüftkopf für andere Patienten spenden

Der Hüftkopf kann immer
dann gespendet werden, wenn

Elisabeth-Krankenhauses Thuine bietet innovative Lösung für orthopädische Versorgung an
der Patient ein künstliches
Hüftgelenk und somit eine
Hüftprothese bekommt. In die-
sem Fall entfernt der Operateur
den Hüftkopf komplett als ein-
heitliche Knochensubstanz, da
Platz für die Prothese geschaf-
fen werden muss.

Der entnommene Hüftkopf
wird mit einem speziellenVer-
fahren verpackt und labortech-
nisch aufgearbeitet. Dem

Thuine (eb) – Im Endoprothe-
senzentrum der Maximalver-
sorgung des Elisabeth-Kran-
kenhauses Thuine der Niels-
Stensen-Kliniken können Pa-
tienten jetzt Hüftköpfe spen-
den. Diese werden entnom-
men, anonymisiert aufbereitet
und später anderen Patienten
zugutekommen.

Spender wird zudem unmittel-
bar vor seiner Operation Blut
entnommen. Dieses wird ge-
sondert untersucht. Erst da-
nach wird der Hüftkopf durch
einen Facharzt freigegeben.
Von der Operation bis zur Frei-
gabe des Knochens kann es bis
zu 14 Tage dauern. Anschlie-
ßend wird die Hüftkopfspende
in einer Knochenbank bereit-
gestellt.

Die Entnahme ist Präzi-
sionsarbeit. Deshalb hat es im
Elisabeth-Krankenhaus um-
fangreiche Schulungen für das
Team gegeben. Vom Arzt, der
die Patienten aufklärt, die Blut-
entnahme, bis hin zur Fach-
pflege im OP, die die Knochen-
spende dokumentiert und ver-
packt, sind viele Mitarbeiter
beteiligt. Verwaltungsdirektor
Pascal Alfers sieht in der Hüft-

kopfspende eine weitere Stär-
kung der orthopädischen Ver-
sorgung im Elisabeth-Kranken-
hausThuine und dankt dem ge-
samten Team für den Einsatz
bei diesem Projekt.

Aktuell werden im Kranken-
haus in Thuine jährlich rund
450 Hüftendoprothesen im-
plantiert, so dass großes Poten-
zial an Spenderhüftköpfen be-
steht.

die 130. Spende Heiner Hofhues. Das Foto zeigt Maren Bu-
lik vom Blutspenderteam des DRK, die Martin Kleinbunt-
emeyer zur 100. Blutspende gratuliert. DRK-Foto

ChatGPT: Die Sprache der Maschinen

Bereits 2019 hatte sich Bren-
del in „Künftige Intelligenz –
Menschsein im KI-Zeitalter“
mit Künstlicher Intelligenz be-
schäftigt. Doch seit ChatGPT
Texte schreiben oder zusam-
menfassen kann und Bild-KIs
wie Midjourney oder DALL-E
aus einem Textbefehl beein-
druckende Bilder schaffen
können, stellen sich viele neue
Fragen.

„WeilTextgeneratoren unse-
re Sprache so gut beherrschen,
wirken sie oft menschlich, und

Lingener Autor Michael Brendel über Chancen und Herausforderungen der Künstlichen Intelligenz

deshalb lassen wir uns leicht
von ihnen in die Irre führen“,
erklärt Brendel. „Das ist vor al-
lem deshalb problematisch,
weil die Systeme es mit der
Wahrheit nicht so ganz ernst
nehmen.“ Bereits heute seien
KI-generierte Fake News im
Umlauf. Brendel plädiert da-
für, die Tools als noch nicht
ausgereifte Werkzeuge zu be-
trachten.

Lingen (eb) – Warum ist
ChatGPT gerade so ein Riesen-
thema? Was bedeutet es, dass
Computer jetzt unsere Spra-
che verstehen? Und kann man
die umstrittenen neuen KI-An-
wendungen mit gutem Gewis-
sen nutzen? Diesen Fragen
geht das Buch „ChatGPT, Ge-
nerative KI – und wir!“ auf den
Grund. Der Lingener Journa-
list Michael Brendel erklärt
darin in verständlicher Spra-
che, warum die neue KI-Tech-
nologie trotz aller Kritik ein
echter „Game-Changer“ ist.

Ein weiteres Problem seien
Bildgeneratoren, die überwie-
gend hellhäutige Männer dar-
stellen und auf dieseWeise Kli-
schees in der Gesellschaft ver-
stärken würden. „Wir müssen
die Schwachstellen der Tech-
nologie kennen, weil KI-gene-
rierte Texte und Bilder künftig
überall zu finden sein werden,
ohne als solche erkennbar zu
sein“, prognostiziert der Autor.

Auch ethischen Fragen und
den Folgen für den Arbeits-
markt und für die Kunst wid-
met sich Brendel, der zumThe-
ma Kunst im Sommer 2023
eine Ausstellung im Ludwig-
Windthorst-Haus in Lingen
konzipiert hat, in seinem Buch.

Mehrere Kapitel widmet
Brendel den Vorteilen und
Chancen der Technologie.
„Die Übersetzungsfähigkeiten

von ChatGPT oder MyAI von
Snapchat können geistig oder
sprachlich beeinträchtigten
Menschen Zugang zu Wissen
verschaffen, das ihnen sonst
verschlossen bliebe“, so Bren-
del. Schüler hätten mit den
Tools einen geduldigen Nach-
hilfelehrer in der Hosentasche.
„Die Anwendungen können
auch beim Papierkram zu Hau-
se helfen – und auch einfach
riesigen Spaß machen“, findet
der 46-Jährige.

Wichtig sei, dass sich die
Nutzer mit den Auswirkungen
Generativer KI beschäftigen.
Auch die Politik, die Schulen
und die Kirche müssten dazu
eine Haltung entwickeln, for-
dert Brendel. „Denn wenn
man weiß, womit man es zu
tun hat, kann man die Tools
verantwortungsvoll einset-
zen“.

„ChatGPT, Generative KI –
und wir!“ ist als Taschenbuch
und E-Book im Handel erhält-
lich oder im Internet über
www.michaelbrendel.de zu
bestellen.

Sparschwein voller Herzlichkeit

Im Vereinsleben des KVD
wird gerade in diesen Zeiten
oft darüber gesprochen, wie
Institutionen, Vereine und Ein-
richtungen finanziell unter-
stützt werden können. Des-
halb geht bei jeder Sitzung ein
Sparschwein herum.

Krawattenverein Damaschke unterstützt Kinderhospiz und Projekt Kinderlachen
In diesem Jahr unterstützt

der KVD das Kinderhospiz Lö-
wenherz, Stützpunkt Lingen,
sowie das Projekt „Kinderla-
chen hilft Heilen“ als Teil der
Theaterklinik, einem Koopera-
tionsprojekt des Bonis und der
Theaterpädagogik, Hochschu-
le Osnabrück Campus Lingen.
Andre Stenske, Präsident des
Krawattenvereins Damaschke,
betonte bei der Spendenüber-
gabe im Bonifatius-Hospital:
„Dies gilt als Anerkennung für
das Engagement, das gerade
,in’ und ,durch’ solche Initiati-
ven kontinuierlich für Säuglin-
ge und Kinder mit teils
schwersten Erkrankungen er-
bracht wird.“

Lingen (eb) – Der Krawatten-
verein Damaschke (KVD) von
1962 ist dem ein oder anderen
besser bekannt durch die
selbstgemachte Krawatten-
wurst, die einmal im Jahr und
exklusiv nach eigenem Rezept
für das Lingener Altstadtfest
hergestellt wird. Nun hat der
Verein 2000 Euro für das Kin-
derhospiz und das Projekt Kin-
derlachen gespendet.

Lingen (eb) – Das Dekanat Ems-
land-Süd weist auf die nächsten
Termine der Trauergruppe für
Kinder hin. Begleitet werden
Kinder und ihre Eltern bzw. Be-
gleitpersonen aus dem Emsland
und angrenzender Regionen.
Die Gruppentreffen für die Kin-
der und parallel dazu für die Er-
wachsenen finden im Abstand
von drei bis vier Wochen in Lin-
gen statt. Die nächsten Grup-
pentreffen sind am 14.3., 11.4.
und am 2.5. Eine Infobroschüre
kann auf www.dekanat-el-su-
ed.de heruntergeladen werden.
Weitere Informationen gibt
Trauerbegleiterin und Kranken-
hausseelsorgerin Alwine Rö-
ckener, Tel. 0591 9101264, E-
Mail: alwine.roeckener@hospi-
tal-lingen.de.

Trauergruppe
für Kinder

ChatGPT als Herausforderung und Chance: Der Lingener Au-
tor Michael Brendel mit seinem dritten Buch. Anderlecht-Foto

Bildgeneratoren auf KI-Basis
wirken menschlich. Brendel-Bild

Freude bei der Spendenübergabe im Bonifatius-Hospital in Lin-
gen: (v. l.) Annika Schievink, Irmgard Partmann von Löwen-
herz, Thomas Vieth (KVD), Leitende Oberärztin Sophia Ger-
lach, Andre Stenske (KVD-Präsident), Bernd Ruping (Hoch-
schule), Michael Blau (KVD-Geschäftsführer) und Chefärztin
Dr. Ruth Lehbrink. Krawattenverein-Damaschke-Foto


